Seine Erfolge sind häufig gerade die Dinge, die nicht geschehen
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Heilbronn - In manchen Fällen bemisst sich der Erfolg eines Menschen an dem, wasgeschieht. Ein solcher Fall ist Gottfried May-Stürmer. Zu den großen Siegen des 53-jährigen Heilbronners zählt beispielsweise, dass die Müllverbrennungsanlage, um die Ende der 1990er Jahre so erbittert gekämpft wurde, nicht gebaut worden ist.

Auch unzählige geplante Bau- und Gewerbegebiete wurden fallen gelassen oder doch zumindest nicht so gebaut, wie sie ursprünglich geplant gewesen waren, weil der Mann mit dem markanten Namen sich hartnäckig gegen sie gewehrt hatte.

Seit einem Vierteljahrhundert setzt er sich auf diese Weise ein. Nicht allein, sondern mit seinen Mitstreitern vom Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland (BUND). Für seine 25 Jahre als Geschäftsführer des BUND-Regionalverbands Heilbronn-Franken wurde er am Samstag in Heilbronn geehrt.

"Der Gottfried ist der Google des BUND", zitierte Landes-Hauptgeschäftsführer Wolfgang Friedrich die kürzestmögliche Zusammenfassung des Phänomens May-Stürmer. Ob Flurbereinigung, Landwirtschaft oder Wasser − er gilt als wandelndes Fachlexikon.

Aber der studierte Biologe belässt es nicht bei der Theorie. Allein die Fließgewässer, an deren Renaturierung er mitgewirkt hat, summierten sich schon 1999 auf stolze 15 Kilometer Gesamtlänge, seither kamen viele weitere Renaturierungen hinzu, von der Klingenberger Neckaraue bis zum Böllinger Bach.

Aufgewachsen im oberschwäbischen Bad Schussenried, kam Gottfried May-Stürmer nach seinem Biologie-Studium in Tübingen und Freiburg nach Heilbronn − in ebenjene Position, die er bis heute innehat. Auch künftig werden ihm die Themen nicht ausgehen. Es gilt, sich gegen Zersiedelung und für erneuerbare Energien einzusetzen, und − wieder hochaktuell − für Atomausstieg und Abschalten des GKN I.

Kürzlich suchte er mit anderen als "Atomflüchtling" in Nürtingen Asyl − eine Aktion, die ihm trotz seiner 25 Dienstjahre eine neue Erfahrung brachte: "Ich war schon 30 Mal im Fernsehen, immer mit Jackett, und es hat keinen interessiert. Jetzt war es mit Bademantel, und ständig werde ich drauf angesprochen." 

G. May-Stürmer
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